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VL Kunstgeschichte im Überblick I, Teil 2. Von Jan van Eyck bis 
Giovanni Battista Tiepolo 

Prof. Dr. Stefan Neuner  

 

Dienstags, 10-12 Uhr c.t., R 158 (Beginn 26.4.2022) 

Vorlesung 

Zuordnung: Kunst der Vormoderne  

 

Die zweiteilige Vorlesung bietet einen Überblick über die Geschichte der europäischen Kunst von 
der Antike bis ins 18. Jahrhundert. Historische Schlüsselsituationen und paradigmatische Werke 
werden beleuchtet. Schwerpunkte im ersten Teil der Vorlesung im Wintersemester: die Kunst der 
heidnischen Antike, die Herausbildung der christlichen Kunst, die Geschichte des Kultbildes zwi-
schen Antike und Mittelalter, die Entwicklung der Architektur und Bildhauerei zwischen Romanik 
und Gotik. Schwerpunkte im zweiten Teil der Vorlesung im Sommersemester: die Entwicklung des 
Bildbegriffs der Neuzeit, die Entstehung des internationalen Kunstmarktes, das Aufkommen von 
Bildreproduktionstechniken und ihre Folgen, die Auswirkungen von Reformation und Gegenrefor-
mation auf die Kunstproduktion. 

Unterrichtsmaterialien werden online zur Verfügung gestellt. Für Gast- und NebenhörerInnen ge-
eignet. Falls die Pandemielage es erforderlich machen sollte, wird die Vorlesung als Video-Stream 
angeboten.  

Eine Anmeldung ist erforderlich!!! Anmeldung bei: berlin.mariosaravanja@gmail.com 

Weitere Erläuterungen: 

Die beiden Überblicksvorlesungen behandeln die Entwicklung der Kunst seit der Antike. Eine Vor-
lesung behandelt die Kunst der Vormoderne, die andere die Kunst der Moderne und Gegenwart. 
Die Vorlesung zur Kunst der Vormoderne ist auf zwei Semester angelegt, die Vorlesung zur Kunst 
der Moderne und Gegenwart ist auf ein Semester angelegt. 

Obligatorischer Besuch der Überblicksvorlesung nach Studiengang 

Studierende nach der neuen Studienordnung für den Bachelorstudiengang "Lehramt an Inte-
grierten Sekundarschulen und Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst" (2018) müssen ei-
nen Teil der Vorlesung zur Kunst der Vormoderne und die Vorlesung zur Kunst der Moderne und 
Gegenwart innerhalb des Einführungsmoduls (M3) verbindlich besuchen. (Der zweite Teil der Vor-
lesung zur Kunst der Vormoderne kann innerhalb des Moduls 4 oder im Masterstudium absolviert 
werden.) Eine der beiden Überblicksvorlesungen schließt mit einer benoteten schriftlichen Prüfung 
ab, die andere Vorlesung mit einem unbenoteten Testat (Voraussetzung ist die regelmäßige Teil-
nahme an den Lehrveranstaltungen). 

Studierende des Bachelorstudiengangs "Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach 
Bildende Kunst" (Studienordnung 2018) besuchen im Rahmen des Moduls 4 eine Überblicks-
vorlesung, also entweder einen Teil von "Kunstgeschichte der Vormoderne im Überblick" oder 
"Kunstgeschichte der Moderne und Gegenwart im Überblick". Die Vorlesung schließt mit einem 
unbenoteten Testat ab (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an der Lehrveranstaltung). 

Studierende des Studiengangs "Bildende Kunst" besuchen im Rahmen des Grundstudiums ei-
nen Teil der Überblicksvorlesung zur Kunst der Vormoderne und die Überblicksvorlesung zur Kunst 
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der Moderne und Gegenwart. Die Überblicksvorlesungen schließen mit einem unbenoteten Testat 
ab (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an der Lehrveranstaltung). 

VL Kunstgeschichte im Überblick II: 1750 bis Gegenwart  

Prof. Dr. Barbara Wittmann 

 

Donnerstags 10-12 Uhr, R 158 (Beginn: 28.4.2022) 

 

Kursbeschreibung und Arbeitsmodus:  

Die Vorlesung zeichnet die wichtigsten Entwicklungen der Kunst der Moderne und ihrer Diskurse 
seit 1750 und bis in die unmittelbare Gegenwart nach. Ja nach Pandemielage wird die Vorlesung 
entweder zum angegebenen Termin in Präsenz durchgeführt oder über die Lehrplattform Moodle 
als selbstgesteuerter Online-Kurs auf der Basis von Podcasts/Videos, Literatur zum Thema sowie 
Kunstgeschichte online. Der Städel Kurs zur Moderne (https://onlinekurs.staedelmuseum.de) an-
geboten. 

Anmeldung  

per Email bis 10. April 2022 über Antonia Kölbl (a.koelbl@udk-berlin.de). Die Anmeldung ist unbe-
dingt notwendig, da wir Ihnen nur so vorab wichtige technische und organisatorische Informationen 
zukommen lassen können!  

If you like to participate in an English self-paced online version of this course, please contact Anto-
nia Kölbl (a.koelbl@udk-berlin.de) until April 10, 2022; she will provide you with all necessary infor-
mations.    

Einführende Literatur 

• T. J. Clark: Farwell to an Idea: Episodes from a History of Modernism, New Haven 1999. 
• Hal Foster, Rosalind E. Krauss, Yve-Alain Bois, Benjamin H. D. Buchloh: Art Since 1900: 

Modernism, Antimodernism, Postmodernism, London 2004. 
• Werner Hofmann: Grundlagen der Modernen Kunst. Eine Einführung in ihre Symbolischen 

Formen, Stuttgart 1987. 
• Uwe M. Schneede: Die Geschichte der Kunst im 20. Jahrhundert: Von den Avantgarden 

bis zur Gegenwart, München 2001. 

Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik  

Prof. Dr. Stefan Neuner 

 

Dienstag, 14-16 Uhr, c.t., Raum 110 (Beginn: 

26.4.2022) 

Proseminar 

Die Lehrveranstaltung bietet eine erste Einführung in die Grundlagen des wissenschaftlichen Ar-
beitens und die Methoden der Kunstwissenschaft. Sie dient es vor allem dazu, eine Basis für eine 

https://onlinekurs.staedelmuseum.de/
mailto:a.koelbl@udk-berlin.de
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eigenständige wissenschaftliche Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen zu legen. 
Das Programm der Lehrveranstaltung umfasst die Lektüre und Diskussion beispielhafter Texte, 
Übungen vor Originalen und eine Einführung in die Ikonographie der abendländischen Kunst. Be-
sonderer Wert wird dabei auf die Schulung der mündlichen und schriftlichen Artikulationsmöglich-
keiten gelegt. 

Literatur: 

• Hans Belting u.a.: Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin 2008. 
• Wolfgang Brassat und Hubertus Kohle: Methodenreader Kunstgeschichte. Texte zur Me-

thodik und Geschichte der Kunstwissenschaft, Köln 2003. 
• Ernst H. Gombrich: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 
• Hugh Honour und John Fleming: Weltgeschichte der Kunst, München 2007. 
• Heinrich Krauss u. Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus 

Antike und Christentum in der abendländischen Malerei, München 2011. 
• Robert S. Nelson u. Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 

Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch Lehr-
amtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besu-
chen.  

ACHTUNG: Es besteht keine Wahlmöglichkeit. Studierende werden den Einführungskursen im 
Winter- und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: Studierende mit einem Familiennamen 
mit Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In jedem Semester werden drei Einführungssemi-
nare parallel angeboten.   

ANMELDUNG ERFORDERLICH: nyla-sayman@gmx.de 

Proseminar: Einführung in die Kunstgeschichte und Ästhetik 
(Block) 

Lukas Oberem 

 

Vorbereitung: 24. Juni 2022, 12 – 14 Uhr (Raum 110) 

Proseminar (Blockveranstaltung) 

 

 

Dieser Kurs bietet eine erste Einführung in die Kunstgeschichte und ihre grundlegenden Methoden. 
Er dient als Grundlage für die eigenständige Auseinandersetzung mit Kunstwerken verschiedener 
Epochen. Das Programm umfasst die Diskussion paradigmatischer Texte, eine Einführung in die 
Ikonographie der abendländischen Kunst, Erläuterungen zur Stil- und Sozialgeschichte sowie die 
Aneignung formanalytischer Begriffe zur Beschreibung und Analyse von originalen Kunstwerken. 
Die Lektüre umfasst klassische Lehrbücher und Texte der Kunstgeschichte sowie Auszüge kunst-
philosophischer Abhandlungen. Wir lesen unter anderem Gombrich, Janson, Panofsky, Wölfflin, 
Kubler, Kemp, Baxandall, Bryson und Nochlin. 

Der Kurs findet an zwei Wochenenden im Juli statt. Wir werden die Samstage im Seminarraum 
verbringen und, soweit möglich, an den Sonntagen vier große Museen besuchen: Altes Museum, 
Gemäldegalerie, Alte Nationalgalerie und Neue Nationalgalerie. Die Teilnahme an 

mailto:nyla-sayman@gmx.de
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Vorbesprechung und Seminar ist verpflichtend. Die Endnote setzt sich aus kurzen Lektürebeiträ-
gen, einem Essay von 2-4 Seiten und einer kleineren schriftlichen Prüfung zusammen. 

Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch Lehr-
amtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besu-
chen.  

ACHTUNG: Es besteht keine Wahlmöglichkeit. Studierende werden den Einführungskursen im 
Winter- und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: Studierende mit einem Familiennamen 
mit Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. 

In jedem Semester werden drei Einführungsseminare parallel angeboten. Zur Anmeldung senden 
Sie bitte eine E-Mail an: lukas.oberem@gmx.de 

Vorbereitung: 24. Juni 2022, 12 – 14 Uhr (Raum 110) 

Seminar: 09./10. Juli 2022, 12 – 17 Uhr, und 16./17. Juli 2022, 12 – 17 Uhr (Raum 158) 

Klausur: 22. Juli 2022, 12 – 14 Uhr 

Proseminar: Introduction to Art History and Aesthetics (auf 
Englisch) 

Prof. Dr. Caroline Lillian 

Schopp  

 

Mittwochs 14-16 Uhr c.t., Raum 158 

Proseminar 

 

 

How do we account in language for the formal, material, and technical qualities of a work of art? 
What modes of translation are adequate to capture the complexity of a work of art, and to integrate 
it in the various historical contexts in which it may be situated? This introduction interweaves the 
close-reading of paradigmatic texts in art history, art theory, and aesthetics with close-looking at 
artworks. The aim is to explore – in discussion and in writing – different methods in art history and 
for students to come away from the proseminar prepared to articulate their own precise and com-
pelling analyses of artworks. 

Visits to collections in Berlin will complement the seminar and provide the opportunity to describe 
and engage artworks in-situ. 

Readings: will be made available on the course website. No book purchases required. 

Assignments & Evaluation: attendance & participation, including regular blog posts and peer re-
sponses based on a selection of the course readings; two short graded papers (2-4pp); final written 
test based on course readings and discussions. 

Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch Lehr-
amtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besu-
chen.  

ACHTUNG: Es besteht keine Wahlmöglichkeit. Studierende werden den Einführungskursen im 
Winter- und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: Studierende mit einem Familiennamen 
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mit Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. 

In jedem Semester werden drei Einführungsseminare parallel angeboten. Zur Anmeldung senden 
Sie bitte eine E-Mail an: caroline.schopp@univie.ac.at 

Ortsspezifität. Konzepte der Lokalisierung in Kunst und 
Architektur 

Prof. Dr. Stefan Neuner 

 

Donnerstags 12-14 Uhr, R 110 (28.4.2022) 

Seminar 

Kunst der Vormoderne / Kunst der Moderne und Gegen-
wart 

 

Die Frage der Ortsspezifität (site specificity) taucht in der jüngeren Kunst- und Architekturge-
schichte in den 1960er Jahren und ist seitdem eine zentrale Problemstellung in diesen Künsten 
geblieben. Das Bestreben, Kunstwerke und Bauten in eine artikulierte Beziehung zu ihren Kontex-
ten zu stellen, war einerseits eine Reaktion auf die Defizite des modernen Städtebaus und ging 
andererseits aus einer Hinterfragung des Kunstautonomie bzw. des ortsungebundenen und als 
Ware zirkulierenden Werks hervor. In der Entwicklung seither hat dieser ästhetische Ansatz e ine 
Reflexion darüber angestoßen, welche Elemente es sind, die eine Ort überhaupt ausmachen und 
in welchem Blickwinkel (sei es ein formaler, rezeptionsästhetischer, performativer, sozialer, politi-
scher, ökologischer, technologischer usf.) diese Frage gestellt werden sollen. Arbeiten und Pla-
nungen sind entstanden, die einen Ortsbezug in unterschiedlichster Weise (analytischer, interven-
tionistischer, transformativer, dekonstruktiver, rekonstruktiver etc.) ausgestalten. In der Diskussion 
dieser Zugänge wird oft die Annahme gemacht, dass in Modernisierung oder Globalisierung der 
Ortsbezug, der die künstlerische Gestaltung in früheren Epochen ausgezeichnet haben soll, verlo-
ren ging. Das Seminar wird diese Vorstellung problematisieren, indem es die Fragestellung bis in 
die Antike zurückverfolgt und die widerstrebenden Tendenzen einer Standardisierung und lokalen 
Spezifizierung in unterschiedlichen historischen Situationen beleuchtet. Die Lektüre theoretischer 
Schlüsseltexte ist ebenso Teil des Programms wie die Diskussion exemplarischer Beispiele aus 
Kunst- und Architekturgeschichte bis in die jüngste Vergangenheit.  

Eine Anmeldung ist erforderlich! Anmeldung bei: berlin.mariosaravanja@gmail.com 

Literatur:  

• Marc Augé: Orte und Nicht-Orte. Vorüberlegungen zu einer Ethnologie der Einsamkeit, 
übers. v. Michael Bischoff, Frankfurt a. Main: S. Fischer, 1994. 

• Edward S. Casey: Getting Back into Place. Toward a Renewed Understanding of the 
Place-World, Bloomington [u. a.]: Indiana University Press, 1993. 

• Douglas Crimp: "Serra's Public Sculpture. Redefining Site Specificity", in: Roslaind E. 
Krauss: Ausst.-Kat. Richard Serra/Sculpture, hrsg. v. Laura Rosenstock, New York: The 
Museum if Modern Art, 27.2.–13.5.1986, New York: The Museum if Modern Art, 1986, S. 
41–56. 

• Thomas Eugene Crow: Modern Art in the Common Culture, New Haven/London: Yale Uni-
versity Press, 1996. 
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• Nick Kaye: Site-Specific Art. Performance, Place and Documentation, London/New York: 
Routledge, 2000. 

• Joost Keizer: "Site-Specificity", in: Michelangelo in the New Millennium. Conversations 
about Artistic Practice, Patronage and Christianity, hrsg. v. Tamara Smithers, Leiden/Bos-
ton: Brill, 2016, S. 25–46. 

• Miwon Kwon: One Place After Another. Site-Specific Art and Locational Identity, Cam-
bridge (Mass.)/London: MIT Press, 2004. 

• James Meyer: "The Functional Site. Or, the Transformation of Site-Specifity", in: Space, 
Site, Intervention. Situating Installation Art, hrsg. v. Erika Suderberg, Minneapolis 2000, S. 
23–37. 

• Alexander Nagel: Medieval Modern. Art Out of Time, London: Thames & Hudson, 2012.  
• Christian Norberg-Schulz: Genius loci. Landschaft, Lebensraum, Baukunst, Stuttgart: 

Klett-Cotta, 1982. 
• Judith Rugg: Exploring Site-Specific Art. Issues of Space and Internationalism, Lon-

don/New York: I.B. Tauris, 2010. 
• Joseph Rykwert: The Idea of a Town. The Anthropology of Urban Form in Rome, Italy and 

the Ancient World (1976), Cambridge/London: MIT Press, 1988. 
• Vincent Scully: The Earth, the Temple, and the Gods. Greek Sacred Architecture, San 

Antonio: Trinity University Press, 2014. 
• Tomáš Valena: Beziehungen. Über den Ortsbezug in der Architektur, Aachen/Berlin: Gey-

mülle, 2014. 
• Jeni Williams: "Place, Space and Self. Site-Responsive Art in a Globalized World", in:  

Journal of Writing in Creative Practice, 8 (1), 2015, S. 85–95. 

Kolloquium: Theoretische Reflexion künstlerischer Projekte 

Prof. Dr. Stefan Neuner 

 

Donnerstags, 16-18 Uhr (Beginn: 5.5.2022) 

Kolloquium 

 

 

Die Lehrveranstaltung bietet die Möglichkeit, in eine theoretische Reflexion über die eigene Arbeit 
im Austausch mit einem Kunstwissenschaftler einzutreten. Das soll nach Möglichkeit vor den Ar-
beiten selbst geschehen. Es besteht auch die Möglichkeit, Texte, die Sie über Ihre Arbeiten oder 
als Teil dieser verfassen, zu diskutieren.  

Die Lehrveranstaltung findet in Form von Einzelgesprächen statt und kann daher nicht als kunst-
wissenschaftliches Seminar angerechnet werden.  

Die Lehrveranstaltung findet unregelmäßig statt. Termine: 5.5., 12.5., 2.6., 16.6., 20.6, 14.7. 

Eine Anmeldung ist erforderlich! Anmeldung bei: Nyla Sayman nyla-sayman@gmx.de 

mailto:nyla-sayman@gmx.de
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Kolloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
(Bachelor und Master) 

Prof. Dr. Stefan Neuner 

 

Donnerstags, 14-16 Uhr, Raum 102 (Beginn: 28.4.2022) 

Kolloquium 

 

 

Das Kolloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA- und MA-Arbeiten. 
Es diskutiert die Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die 
Ausarbeitung der Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, 
indem Gliederungen, Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen 
dieses Formats aber auch Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen 
Schwierigkeiten.  

Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des 
Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik. 

Eine Anmeldung ist erforderlich! Anmeldung bei: Nyla Sayman nyla-sayman@gmx.de 

Zeichenszenen der Moderne und Gegenwart 

Prof. Dr. Barbara Wittmann 

 

Dienstags, 12-14 Uhr c.t., R 150 (Beginn 26.4.2022) 

Seminar 

Kunst der Moderne und Gegenwart 

 

Seit dem Beginn der maschinellen Massenproduktion von Papier im mittelalterlichen Europa und 
bis zur medialen Revolution der Photographie im 19. Jahrhundert galt die Handzeichnung als uni-
versales Instrument des Naturstudiums, der Konstruktion von Architekturen und Maschinen, der 
Vorbereitung und Entwicklung von Gemälden und Skulpturen. Zwar wurden in der Moderne die 
Sicherung und Analyse von Phänomen, ja sogar die Entwicklung neuer Formen zunehmend von 
mechanischen und schließlich digitalen Medien übernommen; aber obwohl der graphische Entwurf 
in der Moderne deutliche Veränderungen seiner Verfahrensweise erfahren hat, fungiert er weiterhin 
als Werkzeug der Exkursion in unbekannte Gebiete. Selbst heute noch zeichnen Künstler, Archi-
tekten und Designer, ja selbst unter den hochtechnologischen Bedingungen des Labor von Neuro-
biologen, in der archäologischen Feldarbeit und im Gerichtssaal werden graphisch Fakten gesi-
chert und rekonstruiert, Phänomene analysiert und Thesen entworfen. 

Das Seminar wird in exemplarischen Fallstudien aus dem Bereich der Bildenden Kunst, der Archi-
tektur und der (Natur-)Wissenschaften die Erscheinungsformen des Zeichnens, seine mediale 
Spezifität und seine generative Funktion untersuchen. Ein besonderer Schwerpunkt wird dabei auf 
der Analyse der jeweiligen »Zeichenszenen« liegen, also auf der Beschreibung der historisch je 
spezifischen (experimentellen) Konstellation von Werkzeugen, Materialien, Konventionen, graphi-
schen Sprachen und Arbeitsumgebungen. 

Literatur 

https://www.udk-berlin.de/fileadmin/2_dezentral/FR_Bildende_Kunst/Institut_Kunstwissenschaft/Studienleitfaden_Pru__fungsordnungen_1.1.pdf
mailto:nyla-sayman@gmx.de


 
KVV Institut für Kunstwissenschaft & Ästhetik Sommer 2022 · 9 

 

• Bach, Friedrich Teja, Wolfram Pichler (Hg.): Öffnungen: Zur Theorie und Geschichte der 
Zeichnung, München 2009. 

• Busch, Werner, Oliver Jehle und Carolin Meister (Hg.): Randgänge der Zeichnung, Mün-
chen 2007. 

• Derrida, Jacques: Aufzeichnungen eines Blinden, Das Selbstporträt und andere Ruinen, 
München 1997.  

• Gründler, Hana/Toni Hildebrandt/Omar Nasim/Wolfram Pichler (Hg.): Zur Händigkeit der 
Zeichnung, Themenheft von Rheinsprung 11 (2012), Heft 3. 

• Hildebrandt, Toni: Entwurf und Entgrenzung: Kontradispositive der Zeichnung, 1955-1975, 
München 2017. 

• Hoffmann, Christoph, Barbara Wittmann (Hg.): Publikationsreihe Wissen im Entwurf, Zü-
rich, Berlin 2008-2011. 

• Kemp, Wolfgang: »...einen wahrhaft bildenden Zeichenunterricht überall einzuführen«. 
Zeichnen und Zeichenunterricht der Laien 1500-1870. Ein Handbuch, Frankfurt/M. 1979. 

• Koschatzky, Walter: Die Kunst der Zeichnung: Technik, Geschichte, Meisterwerke, Mün-
chen 2003. 

• Krümmel, Clemens: Es reicht zu zeichnen: Möglichkeiten der Reportagezeichnung, in: 
Tauchfahrten. Zeichnung als Reportage, Ausstellungskatalog Kunstverein Hannover, 
Kunsthalle Düsseldorf 2004, S. 8-19. 

• Lammert, Angela u.a. (Hg.): Räume der Zeichnung [Dokumentation des Symposiums 
»Räume der Zeichnung«, 13.-15. Oktober 2005, Akademie der Künste, Berlin, Staatliche 
Museen zu Berlin, Kupferstichkabinett, Sammlung der Zeichnungen und Druckgraphik, 
Berlin, Nürnberg 2005. 

• Lovatt, Anna: Drawing Degree Zero: The Line from Minimal to Conceptual Art, University 
Park 2019. 

• Mainberger, Sabine: Experiment Linie. Künste und ihre Wissenschaften um 1900, Berlin 
2010. 

• Nancy, Jean-Luc: Die Lust an der Zeichnung, Wien 2013. 
• Stout, Katharine: Contemporary Drawing from the 1960s to Now, London 2014. 

Documenta: Geschichte und Gegenwart einer Großausstellung 

Prof. Dr. Barbara Wittmann 

 

Donnerstags 14-16 Uhr c.t., R158 (Beginn: 28.4.2022) 

Seminar & Exkursion (1.-3. Juli 2022) 

Kunst der Moderne und Gegenwart 

 

Das Seminar beschäftigt sich mit der politischen und künstlerischen/kunsttheoretischen Bedeutung 
der Kassler Großausstellung seit ihren Anfängen in der Nachkriegszeit und diskutiert im Rahmen 
einer dreitägigen Exkursion zur documenta fifeteen ihre kuratorische Konzeption und zeitgenössi-
sche Relevanz. Seminar und Exkursion können nur gemeinsam belegt werden.  

Die Teilnahme an der Exkursion ist auf 16 Studierende beschränkt.  

Verbindliche Anmeldung: per Email bis 13. März 2022 über Antonia Kölbl (a.koelbl@udk-
berlin.de). 
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Einführende Literatur  

• Documenta. Politik und Kunst, hg. von Raphael Gross mit Lars Bang Larsen, Dorlis Blume, 
Alexia Pooth, Julia Voss und Dorothee Wierling, Berlin, München 2021. 

• 60 Jahre documenta: Die lokale Geschichte einer Globalisierung, hg. von Hans Eichel, 
Berlin: B & S Siebenhaar Verlag, 2015.  

• Harald Kimpel: documenta: Mythos und Wirklichkeit, Köln 1997. 

Kolloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 

Prof. Dr. Barbara Wittmann 

 

Dienstags 14 bis 16 Uhr, c.t., R 004 (Beginn: 26.4.2022)  

Kolloquium (Online per Videokonferenz) 

 
Das Kolloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA-Arbeiten. Es disku-
tiert die Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die Ausar-
beitung der Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem 
Gliederungen, Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses 
Formats aber auch Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwie-
rigkeiten. Das Kolloquium findet alternierend in der Gruppe und nach Bedarf im Einzelgespräch 
statt. Als Gruppe trifft sich das Kolloquium alle vierzehn Tage von 14 bis 15 Uhr. Beratungstermine 
können bei Antonia Kölbl (a.koelbl@udk-berlin.de) angemeldet werden. Eine erste Orientierung 
gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des Instituts für Kunstwis-
senschaft und Ästhetik. 

Anmeldung: per Email bis 10. April 2022 über Antonia Kölbl (a.koelbl@udk-berlin.de). Hinweis: 
Am 7.6. findet das Kolloquium ausnahmsweise in Raum 102 statt. 

Workshop für fortgeschrittene Studierende: Perspektiven und 
Probleme aktueller kunstwissenschaftlicher Forschung 

Prof. Dr. Barbara Wittmann 

 

Blockveranstaltung (Termine werden am Semesteranfang 
bekannt gegeben) 
Kolloquium 

 
Das Kolloquium dient der Vorbereitung, methodischen Begleitung und Diskussion von MA-Arbeiten 
und Dissertationen.  

Anmeldung: per Email über Antonia Kölbl (a.koelbl@udk-berlin.de). 

mailto:a.koelbl@udk-berlin.de
https://www.udk-berlin.de/fileadmin/2_dezentral/FR_Bildende_Kunst/Institut_Kunstwissenschaft/Leitfaden_wissenschaftliches_Arbeiten_0.4.pdf
mailto:a.koelbl@udk-berlin.de
mailto:a.koelbl@udk-berlin.de
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Streitschriften: Adornos „Philosophie der Neuen Musik“  

Prof. Dr. Alexander García 

Düttmann,  

Prof. Dr. Dörte Schmidt 

 

Mittwochs 16-18 Uhr (cum tempore!), Raum 102 

(Beginn: 27.4.2022) 

Seminar 

Philosophie/Ästhetik 

 

gemeinsam mit Prof. Dr. Dörte Schmidt, Fakultät Musik 

Kaum ein musikphilosophisches Werk hat im zwanzigsten Jahrhundert über den Expertenkreis 
hinaus eine solche Wirkung ausgeübt wie Adornos „Philosophie der Neuen Musik“, 1949 in 
Deutschland erschienen und im nordamerikanischen Exil verfaßt. Als Streitschrift ist es vielleicht 
nur mit Nietzsches sechzig Jahre zuvor publizierter Abhandlung „Der Fall Wagner“ vergleichbar. 
Seine Einzigartigkeit, bewundernswert oder fragwürdig, läßt sich ebenfalls daran erkennen, daß es 
ohne Nachfolge geblieben ist. Einerseits erweist sich die „Philosophie der Neuen Musik“ vor allem 
in ihrer Einleitung als ein erster Versuch, eine ästhetische Theorie systematisch zu entwickeln, an 
der Adorno dann in den zwei Jahrzehnten nach der Publikation weiterarbeitet. Andererseits wird 
das Buch von einer sowohl innermusikalischen als auch geschichtlichen und gesellschaftlichen 
Diagnose geprägt, die in seiner schroff polemischen antithetischen Struktur zum Ausdruck kommt. 
Zwei Komponisten der Moderne, Schönberg und Strawinsky, werden mit den – nicht nur im engen 
Sinne künstlerischen – Positionen des Fortschritts und der Reaktion identifiziert. Es entsteht ein 
einzigartiges Spannungsfeld, in dem sich die Argumentation bewegt. Die Aufteilung in Lager wird 
dadurch wieder gesprengt, daß Adorno innerhalb des Teils über Fortschritt ebenfalls Kritik an 
Schönbergs musikalischem Werdegang übt. Später, in einem Rundfunkvortrag aus den frühen 
sechziger Jahren, bemüht er sich darum, ein „dialektisches Bild“ Strawinskys zu zeichnen. 

Gespenster und die revolutionäre Veränderung der Welt – 
Derrida und Marx  

Prof. Dr. Alexander García 

Düttmann  

 

Mittwochs, 18-20 Uhr (cum tempore!): Raum 150 

(Beginn: 20.4.2022) 

Seminar 

Philosophie/Ästhetik 

 

In diesem Lektüreseminar steht Jacques Derridas Buch „Marx‘ Gespenster“ im Mittelpunkt. Hinzu-
gezogen werden ausgewählte Abschnitte aus der posthum veröffentlichten und jetzt auf deutsch 
vorliegenden Vorlesung „Theorie und Praxis“, die Derrida in der zweiten Hälfte der siebziger Jahre 
gehalten hat. Darin beschäftigt er sich mit der Elften Feuerbachthese: „Die Philosophen haben die 
Welt nur verschieden interpretiert; es kommt aber darauf an, sie zu verändern.“  
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Sex mit Jean-Luc Nancy, Alenka Zupančič und Lars von Trier  

Prof. Dr. Alexander García 

Düttmann  

 

Donnerstags 10-12 Uhr (cum tempore!), Raum 150 

(Beginn: 21.4.2022) 

Seminar 

Philosophie/Ästhetik 

 

Wir werden uns in diesem Seminar mit zwei Werken zu Sex und Existenz auseinandersetzen, die 
in den vergangenen Jahren erschienen sind, Jean-Luc Nancys „Sexistenz“ und Alenka Zupančičs 
„Was ist Sex?“. Gezeigt wird außerdem Lars von Triers zweiteiliger Film „Nymphomaniac“. 

Das Sein zum Tode: Heidegger, Adorno  

Prof. Dr. Alexander García 

Düttmann  

 

Donnerstags 12-14 Uhr (cum tempore!), Raum 150 

(Beginn: 21.4.2022) 

Seminar 

Philosophie/Ästhetik 

 

Theodor W. Adorno hat im zweiten Teil seines „Jargons der Eigentlichkeit“ eine Kritik an dem Be-
griff des Seins zum Tode skizziert. In diesem Seminar sollen zunächst jene Abschnitte in „Sein und 
Zeit“ erarbeitet werden, in denen Heidegger den Begriff des Seins zum Tode entwickelt. Dann wird 
Adornos „Jargon der Eigentlichkeit“ gelesen und diskutiert. 

Doktorandenkolloquium  

Prof. Dr. Alexander García 

Düttmann  

 

Dienstags 15-16 Uhr, Raum 104 B (Beginn: 19.4.) 

Kolloquium 

 

Im Doktorandencolloquium werden die Arbeiten der Promovenden und Promovendinnen bespro-
chen, die ich betreue, sowie relevante theoretische und philosophische Texte. 
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Contemporary Performance Art (auf Englisch) 

Prof. Dr. Caroline Lillian 

Schopp  

 

Mittwochs 16-18 Uhr, Raum 158 

Seminar 

Kunst der Moderne und Gegenwart 

 

This seminar departs from Amelia Jones’s provocative claim that it was feminist artists who initiated 
“performance art proper” in the late 1960s. Seen from this perspective, performance art begins with 
the critique of the posturing of patriarchy – and with attention to the positions such postures ob-
scure. We will explore how performance art is not just a matter of artists performing – activating 
bodies, engaging viewers, orchestrating participation – but of interrogating the notion of perfor-
mance itself, and the normative assumptions that inform it. Focusing on a diverse array of artists 
and practices, we will consider how they contribute to long-standing art historical preoccupations 
with form, perspective, materiality, and viewership. And how the study of performance art, in turn, 
enhances our understanding of ingrained tensions between action and passivity, success and fail-
ure, embodiment and mediation, affirmative and “negative” affects, and emancipation and depend-
ency.  

Performance art is exciting and often controversial because it troubles, without dissolving, the dis-
tinction between art and life, aesthetics and politics. The study of performance is for this reason an 
inherently transdisciplinary undertaking. Focusing on particular performances, each unit of this 
seminar will also introduce key terms and ideas from a broad archive of artists’ statements, art 
criticism, and art history, as well as feminist and queer theory, critical race studies, and political 
theory.  

Two excursions will complement the seminar and provide the opportunity to consider performance 
art in-situ.  

Readings: will be made available on the course website. No book purchases required. 

Assignments & Evaluation: attendance & participation, including regular blog posts and peer re-
sponses based on a selection of the course readings; close-looking descriptive paper (2-3pp); crit-
ical interpretation paper (2-3pp); final research paper based on a performance and in dialog with a 
selection of the course readings. 

EXKURSION: documenta fifteen: Was heißt zeitgenössische 
Kunst? 

Prof. Dr. Caroline Lillian 

Schopp  

 

Daten: 1.-3. Juli 2022 (Vorbesprechung: 28. April, 14-16 

Uhr, R158) 

Exkursion (1SWS) 

Kunst der Moderne und Gegenwart 

 

Mit Blick auf den Leitbegriff der documenta fifteen, „lumbung“, konzentriert sich diese Exkursion 
auf die Art und Weise, wie die Ausstellung zeitgenössische Kunst rahmt und somit definiert.  Wel-
che Arten von Medien und Materialien sind im Spiel? Welche Modelle der Kollektivität nehmen 
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Gestalt an? Wo beginnt das Kunstwerk, und wie endet es? Teilnehmer*innen bieten kurze Präsen-
tationen vor Ort an. 

Verbindliche Anmeldung bis 01. April 2022 über: caroline.schopp@univie.ac.at. Die Teilnahme an 
der Exkursion ist auf 16 Studierende beschränkt.  

 

Gegen-Denkmäler: öffentliche Skulptur heute  

Prof. Dr. Caroline Lillian 

Schopp  

 

Donnerstags 18:00-20:00 Uhr, Raum 158  

Seminar + geblockte Exkursionen geblockte Exkursionen 
in Berlin (Termine in der ersten Sitzung bekanntzugeben, 
immer donnerstagnachmittags)  

Kunst der Moderne u. Gegenwart 

 

Die Rolle der öffentlichen Skulptur wurde nach dem Zweiten Weltkrieg mit Nachdruck in Frage 
gestellt und bleibt ein wichtiges, oft kontroverses Thema im zeitgenössischen Diskurs. Eine Mög-
lichkeit, diese Debatten über die öffentliche Skulptur aus kunsthistorischer Sicht zu betrachten, 
besteht darin, mit Rosalind Krauss die Geschichte der „Logik der Skulptur“ zu betrachten. Krauss 
behauptet, dass die Logik der Skulptur, historisch gesehen, untrennbar mit der Logik des Denkmals 
verbunden ist, was jede öffentliche Skulptur zu einem Werk der „gedenkenden Darstellung“ (com-
memorative representation) macht. Es kam jedoch ein Zeitpunkt, an dem diese Logik zu scheitern 
begann. Dieses Scheitern trat ein, als die Monumentalität an sich und die Darstellung des Helden-
tums verdächtig wurden, als die passive Betrachtung als unzureichend für die Arbeit der Ge-
schichte angesehen wurde und als die gedenkende Darstellung - insbesondere die aufrechten, 
rechtschaffenen Figuren der Autorität und der Macht - in ihrer autoritären Dimension entlarvt wurde.  

Die zeitgenössische öffentliche Skulptur ist aus gutem Grund nicht mehr einfach mit der Logik des 
Denkmals vereinbar. Beide stören die Erwartungen des jeweils anderen auf produktive und über-
raschende Weise. Das Seminar und die verbundenen Exkursionen untersuchen diesen histori-
schen Wandel und das Verhältnis von Skulptur, Denkmal und Gegendenkmal anhand von Beispie-
len zeitgenössischer öffentlicher Skulptur in Berlin. 

Die wöchentliche Pflichtlektüre und die Analysen vor Ort konzentrieren sich auf Fragen der 
Ortsspezifik, der Zeitlichkeit und Historizität, der Zuschauerschaft, der Materialität und Entmateria-
lisierung sowie der Rolle der (anti-)figuralen Darstellung. Wie wollen Werke der öffentlichen Skulp-
tur die Betrachter*innen aktivieren, die Vergangenheit heraufbeschwören, Reaktionen hervorrufen, 
in die Zukunft weisen oder sich selbst auslöschen? Gelingt ihnen das? Wir werden den Überschnei-
dungen von kunsthistorischen Anliegen mit der deutschen Erinnerungskultur und der zeitgenössi-
schen dekolonialen Theorie nachgehen. 

Lektüre: werden auf Moodle zur Verfügung gestellt. Teilnehmer*innen sollten bereit sein, Texte 
sowohl auf Deutsch als auf Englisch zu lesen.  

Art der Leistungskontrolle: Anwesenheit & Teilnahme; vorbereitende Lektüre & kurze schriftliche 
Reflexionen (wöchentlich, 200-300 Worte) mit der Option ein “performatives Monument” zu insze-
nieren; Präsentation vor Ort. Detaillierte Aufgaben werden in der ersten Sitzung ausgeteilt. Die 
Teilnahme an der ersten Sitzung ist deswegen erforderlich. 
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Anmeldung via E-Mail erforderlich: caroline.schopp@univie.ac.at. Teilnehmer*innenzahl be-
schränkt auf 20. 

BA-Colloquium (Blockveranstaltung)  

Prof. Dr. Caroline Lillian 

Schopp  

 

geblockt 9:00-18:00; 27. Mai; 10. Juni; 24. Juni, R158 

Kolloquium (Blockveranstaltung) 

 

This colloquium supports students in their preparation of BA- and MA-theses. We will discuss the 
basics of independent scholarly research, how to develop good writing strategies,  and how to 
structure a compelling argument in an art historical essay. The colloquium is open to those first 
embarking on writing a thesis as well as to those already in the more advanced stages of writing. 
Presentations in seminar will allow students to share varied forms of work-in-progress, including 
abstracts, drafts, and current writing challenges. Support for students seeking new topics and test-
ing out diverse methodologies will also be offered. 

This colloquium is particularly geared towards students writing in English, however students writing 
in German are also welcome to participate and can present their work in German if preferred. 

Register by April 11 via email: caroline.schopp@univie.ac.at 

Bild und Gegenbild. Fotografie und Öffentlichkeit im frühen 20. 
Jahrhundert 

Dr. Robert Kehl 

 

Dienstags, 12-14 Uhr c.t., Raum 110 (Beginn: 26.4.2022) 

Seminar 

Kunst der Moderne und Gegenwart 

 

In Zeiten mediengeschichtlicher Umbrüche treten bisweilen politische Konflikte mit besonderer Hef-
tigkeit hervor. Dies vor allem dann, wenn neu verfügbare Medien die Strukturen der Öffentlichkeit 
im Ganzen verändern und damit in Prozesse des politischen Widerstreits, ja sogar in politische 
Inhalte einzugreifen beginnen. Die durch die Verbreitung des Internets ermöglichten Sozialen Me-
dien führen uns diesen Zusammenhang in unserer Zeit – im Positiven wie Negativen – deutlich vor 
Augen.  

Gerade aber Konzeptionen von Gegen-Öffentlichkeit oder Ideen allgemeiner medialer Partizipation 
sind keineswegs neu. Sie sind bereits im frühen 20. Jahrhundert fest verankert, wo sie ihre eman-
zipatorischen wie auch destruktiven Potenziale entfalteten. Die argumentative, agitierende oder 
überwältigende Funktion von Bildern ist dabei ein wichtiges Element, wie sich anhand des Mediums 
Fotografie sehr gut zeigen lässt. 

Im Seminar wollen wir daher, als eine quasi archäologische Sondierung, die Rolle der Fotografie 
für die deutsche Öffentlichkeit im frühen 20. Jahrhundert erkunden und ihre Funktionen und Effekte 
untersuchen. Hierbei sollen nicht ‚ikonische‘ Ereignisbilder, noch einfach kuns thistorische 

mailto:caroline.schopp@univie.ac.at
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Glanzlichter aufgereiht werden (Neues Sehen, Bauhaus, Neue Sachlichkeit, Fotomontage). Die 
Fotografie dieser Zeit ist Medium und Werkzeug der heftigen politischer Konflikte, die die deutsche 
Öffentlichkeit im Übergang von der Monarchie über die kurze Demokratie bis hin zu den National-
sozialisten prägten.  

Zensur, Bilderflut, Agit-Prop, Gleichschaltung; „Die Welt ist schön“ oder „Krieg dem Krieg“ – im 
Spielfeld solcher Gegensätze haben sich visuelle Diskurse entwickelt, die noch für unsere heutige 
Öffentlichkeit (und so auch unser Denken) prägend sind. Wir werden uns mit der Entstehung der 
illustrierten Presse, mit dem Zusammenhang von radikalen Politiken und Medien, mit bildlichem 
Argumentieren und Schockieren, mit der Entstehung der Bildreportage und der Fotomontage, mit 
dem proletarischen Blick und mit Werbung, mit Bildagenturen und Propagandistik beschäftigen. 
Anhand wichtiger Stimmen der damaligen Diskussionen (Tucholsky, Brecht, Hoernle, Benjamin 
usw.) werden wir uns an ein komplexeres Bild der Strukturen der damaligen Öffentlichkeit annähern 
(Print, Foto, Film, Rundfunk, Masseninszenierungen), das im Ganzen nicht auf einzelne Medien zu 
begrenzen – und darum auch im digitalen Zeitalter noch von Belang ist. 

Die Veranstaltung ist als Präsenz-Veranstaltung geplant. Ein aktueller Impfschutz ist für die Teil-
nahme an den Sitzungen in Präsenz Voraussetzung. Für die Teilnahme sind ebenso Bereitschaft 
und Zeit für regelmäßige Lektüren engl. und dt. Texte unerlässlich. Anmeldung bitte unter 
r.kehl@udk-berlin.de 

Literatur  

(eigenständiges Einarbeiten bzw. Vertiefen) 

• Jürgen Habermas: Strukturwandel der Öffentlichkeit. Darmstadt: Luchterhand, 101979. 
• Andres Zervigon: Photography and Germany. London: Reaktion Books, 2017. 
• Walter Benjamin: Kleine Geschichte der Photographie (1931), in: Walter Benjamin: Das 

Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen Reproduzierbarkeit. Drei Studien zur Kunstso-
ziologie. Frankfurt am Main 2003, S. 45–64. 

• Jessica Nitsche (Hg.): Populärkultur, Massenmedien, Avantgarde 1919-1933. München: 
Fink, 2012.  

• Oskar Negt/Alexander Kluge: Öffentlichkeit und Erfahrung. Zur Organisationsanalyse von 
bürgerlicher und proletarischer Öffentlichkeit. Frankfurt/Main: Suhrkamp, 1972. 

• AK Bild gegen Bild (Haus der Kunst, München), hg. v. Patrizia Dander. Köln: König, 
2012. 

Vom Apparatus zum Netzwerk. Künstlerische Fotografie nach 
der Moderne 

Dr. Robert Kehl 

 

Mittwoch, 12-14 Uhr c.t., Raum 004 (Beginn: 27.4.2022) 

Seminar 

Kunst der Moderne und Gegenwart 

 

Dass Kunstwerke durch ihre Konzepte und Formentscheidungen die eigenen Möglichkeitsbedin-
gungen implizieren oder sogar reflektieren, ist in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts, erst recht 
nach Minimalismus und Konzeptualismus, ein zentraler Gedanke der Kunsttheorie. Solche Werke 
stellen ein Bewusstsein her über die Kunst, die ihnen vorangegangen ist; darin sind sie also 
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historisch. Mit Blick auf die Gegenwartskunst ist diese Bestimmung zu einem Merkmal geworden, 
dass, in der Meinung einiger, eine Art alternativer Kunstgeschichte begründen könne.  

Solche Zusammenhänge werden wir im Seminar zum Thema machen. Insbesondere ist zu fragen, 
ob sich die Fotografie, als Apparat, Bildmedium und Dispositiv, bruchlos in diese Dynamik einglie-
dern lässt. Was heißt es etwa, von abstrakter Fotografie zu sprechen? Stand die Fotografie als vor 
allem abbildendes, ‚transparentes‘ Medium vielleicht immer schon abseits des Modernismus? Wo 
stünde sie dann heute? Wächst der digital codierten, verteilten, gar urheberlosen Fotografie der 
letzten 20 Jahre nicht eine andere gesellschaftliche Stellung zu, die mit der Kunst des letzten Jahr-
hunderts kaum mehr zu synchronisieren ist? 

Anhand von Analysen wichtiger künstlerischer Arbeiten der Gegenwartskunst und -fotografie, aber 
auch durch Textlektüren wollen wir Antworten finden und ein umfassendes Bild künstlerischer Stra-
tegien im Feld des Fotografischen gewinnen.   

Die Veranstaltung ist als Präsenz-Veranstaltung geplant. Ein aktueller Impfschutz ist für die Teil-
nahme an den Sitzungen in Präsenz Voraussetzung. Für die Teilnahme sind ebenso Bereitschaft 
und Zeit für regelmäßige Lektüren engl. und dt. Texte unerlässlich. Anmeldung bitte unter 
r.kehl@udk-berlin.de. 

Literatur  

(eigenständiges Einarbeiten bzw. Vertiefen) 

• Jeff Wall: Zeichen der Indifferenz. Aspekte der Fotografie in der, oder als, Konzept-kunst, 
in: Ders.: Szenarien im Bildraum der Wirklichkeit, hg. von Gregor Stemmrich. Amster-
dam/Dresden: Verlag der Kunst, 1997, S. 375-434. 

• Steffen Siegel (Hg.) Die selbstbewusste Fotografie. Bildgeschichte der Fototheorie seit 
den 1960er Jahren. Fotogeschichte (hg. v. Steffen Siegel) Heft 129, Jg. 33, Herbst 2013. 

• Eva Kernbauer (Hg.): Kunstgeschichtlichkeit : Historizität und Anachronie in der Gegen-
wartskunst. Paderborn: Fink, 2015. 

• David Lister (Hg.): The photographic image in digital culture. London/New York: 
Routledge, 2013. 

• Situation #145: Mapping Post-Photography. Literaturliste beim Fotomuseum Winterthur 

Der Begriff der Welt 

Dr. Marcus Quent 

 

Mittwoch, 12-14 Uhr, c.t., Raum 102, (Beginn: 20.4.2022) 

Seminar 

Zuordnung: Philosophie & Ästhetik  

 

Während die Welt endet, bleibt uns noch ein wenig Zeit, uns zu fragen, was das eigentlich genau 
(gewesen) ist – die Welt. So alltäglich die Verwendung des Begriffs der Welt ist, so schwierig ge-
staltet sich zugleich seine Bestimmung. Als dynamischer, sich wandelnder Begriff einer Gesamtheit 
oder Totalität verweist er nicht nur auf einen geschichtlichen Prozess, auf kulturelle und religiöse 
Spezifika, sondern auch auf mediale, technologische und ökonomische Aspekte. Diese sich über-
lagernden Ebenen und kreuzenden Perspektiven gilt es, im Blick zu behalten. Auch in den aktuellen 
Diskussionsbeiträgen zur ökologischen Transformation markiert der Weltbegriff eine theoretische 

https://www.fotomuseum.ch/de/situations-post/mapping-post-photography/
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Problemstelle. Insbesondere vor dem Hintergrund der beharrlichen Wiederkehr der Frage nach der 
Welt, wie sie in Debatten zum Anthropozän zu beobachten ist, werden wir uns in diesem Seminar 
mit ihrem Begriff auseinandersetzen. Eine solche Arbeit mag sich nicht zuletzt darauf auswirken, 
wie man die Vorstellungen des Endes der Welt versteht oder wie man sich in einer Situation verhält, 
die von einem Ende bestimmt zu sein scheint. 

In der ersten Hälfte des Seminars wenden wir uns klassischen Texten der Philosophiegeschichte 
zu: dem kosmogonischen Entwurf Platons, dem regulatorischen Begriff Kants, dem Weltgeist He-
gels und dem In-der-Welt-Sein Heideggers. In der zweiten Seminarhälfte setzen wir uns mit zeit-
genössischen Beiträgen auseinander, die nicht nur von Philosophen stammen, sondern auch von 
Historikern, Soziologen und Anthropologen: mit Jean-Luc Nancys Buch zur „Erschaffung der Welt“ 
und mit Alain Badious Modell der „Logiken der Welten“, sowie mit Autoren, deren Beiträge im Zu-
sammenhang mit der Klimakatastrophe und dem Begriff des Anthropozäns entstanden sind, etwa 
mit Bruno Latour, der das Irdische und Erdverbundene in dem Mittelpunkt rückt, Dipesh 
Chakrabarty, für den die Überkreuzung des Globalen und des Planetarischen von zentraler Bedeu-
tung ist, oder Eduardo Viveiros de Castro, der die Welt der indigenen Völker Amerikas erforscht.  

Wenn Sie an diesem Seminar teilnehmen möchten, melden Sie sich bitte bis zum 10. April 2022 
per E-Mail (m.quent(at)udk-berlin.de) – mit vollständigen Angaben zu Ihrem Studiengang (BA/MA), 
Ihrem Fachsemester und Ihrer Matrikelnummer. Die Bestätigungen der Seminaranmeldung und 
weitere Informationen zum Seminarmodus werden nach dem Anmeldeschluss versendet. 

Jean-Luc Nancy – Kunst als Überrest  

Dr. Marcus Quent 

 

Dienstag, 18-20 Uhr, c.t., Raum 110 (Beginn:19.4.2022) 

Seminar 

Zuordnung: Philosophie & Ästhetik  

 

„Was bleibt von der Kunst? Vielleicht nicht mehr als ein Überrest.“ Jean-Luc Nancys (1940-2021) 
Beiträge zur Kunst umkreisen immer wieder das ‚Ende der Kunst‘, das Hegel vor zweihundert Jah-
ren beschrieben hat. Die zeitgenössische Kunst, die zwischen einer Erschöpfung und einer Öff-
nung zu schwanken scheint, nimmt dabei für Nancy die Form einer Frage an: „Die Kunst von heute 
ist eine Kunst, die vor allem fragt: ‚Was ist Kunst?‘“ Statt einfach zu enden, scheint die Kunst in 
ihrer Fragegestallt unaufhörlich von neuem zu beginnen, so als würden Ende und Erneuerung zu-
sammenfallen. Diesen suchenden, fragenden Charakter der Kunst erschließt Nancy in seinen Tex-
ten mit Begriffen wie dem Fragment, der Geste oder der Kategorie des Genießens. Ausgehend 
vom Zeichen, das nicht mehr bezeichnet, begreift er die Kunst als ein Vorübergehen, das stets mit 
seiner eigenen Vollendung zusammenfällt. – Ist es dann noch möglich, eine allgemeine Geschichte 
der Kunst zu denken? Kann man noch von einer gerichteten Entwicklung ausgehen, die es erlaubt, 
so etwas wie einen Fortschritt der Kunst zu bestimmen?  

In diesem Seminar lesen wir Texte Jean-Luc Nancys zum Begriff der Kunst, zu ihrer Geschichtlich-
keit, zum Verhältnis der Künste zueinander, aber auch zu einzelnen künstlerischen Positionen. 
Denn Nancy hat auch eine Vielzahl von Beiträgen zu einzelnen Werken veröffentlicht, zum Werk 
von Künstlern, Dichtern, Musikern, Filmemachern und Choreographen. In der ersten Hälfte des 
Seminars stehen dabei Texte im Zentrum, die ausgehend von der zeitgenössischen Situation der 
Kunst über ihr Wesen und ihren Begriff nachdenken, aber auch über das Verhältnis zwischen dem 
Begriff der Kunst und den einzelnen Künsten. In der zweiten Seminarhälfte, in der ein Schwerpunkt 
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auf die bildende Kunst gelegt wird, werden wir uns mit Nancys Texten zum Porträt und zur Zeich-
nung auseinandersetzen. 

Wenn Sie an diesem Seminar teilnehmen möchten, melden Sie sich bitte bis zum 10. April 2022 
per E-Mail (m.quent(at)udk-berlin.de) – mit vollständigen Angaben zu Ihrem Studiengang (BA/MA), 
Ihrem Fachsemester und Ihrer Matrikelnummer. Die Bestätigungen der Seminaranmeldung und 
weitere Informationen zum Seminarmodus werden nach dem Anmeldeschluss versendet. 

Kollektive und kollaborative Praktiken im Kunstfeld seit den 
1960er Jahren 

Christoph Chwatal, M. A. 

 

Mittwoch, 10-12 Uhr, c.t., Raum 158 (Beginn 20.04.2022)  

Seminar   

Kunst der Moderne und Gegenwart 

 

In den Gegenwartskünsten rücken zunehmend gemeinschaftliche Produktionsformen und die Zu-
sammenarbeit mit zivilgesellschaftlichen Akteur*innen in den Fokus: Von künstlerischen Kol-
lektiven, realen und fiktiven Künstler*innen-Organisationen, investigativen „Forschungsagenturen“ 
zwischen Kunst und Gesellschaft, sozial engagierten Langzeitprojekten, bis hin zu Versammlungs-
praktiken im Kunst- und Theaterraum. Auch die von ruangrupa kuratierte documenta fifteen ver-
deutlicht den Stellenwert (und die Verheißung) kollektiver Organisationsformen. Tendenzen der 
historischen Avantgarden wurden in den 1960er Jahren u.a. aus situationistischer, aktivistischer, 
institutionskritischer und feministischer Perspektive aufgegriffen. So wurden nicht zuletzt Autono-
miekonzepte, Werkbegriffe, Konzeptionen von Autor*innenschaft und die Rolle von Betrachtenden 
infrage gestellt. Auch die 1980er und 1990er Jahre zeichneten sich durch eine Vielzahl an gemein-
schaftlichen Ansätzen aus, so etwa künstlerische Arbeit in Projekten, Relational Aesthetics, von 
Netzwerkbegriffen inspirierte Medienkunstkollektive und Tactical Media. 

Dem Seminar dienen Fallstudien (u.a. Tucumán Arde, Art Workers Coalition, Guerilla Girls, Critical 
Art Ensemble, Walid Raad, Not An Alternative, Forensic Architecture, Jonas Staal, Jeanne van 
Heeswijk) als Grundlage für eine heterogene und durchaus fragmentarische Kartografie der Ge-
genwartskünste. Mit begleitenden Textlektüren wollen wir zum einen die Frage nach deren Poten-
tialen vor dem Hintergrund einer Ökonomie des Kollaborativen zur Debatte stellen. Zum anderen 
interessiert, welche Gemeinschaftskonzepte hier entworfen und erprobt werden und mit welchen 
formalen und ästhetischen Mitteln dies passiert. Zuletzt soll kritisch diskutiert werden, welche Per-
spektiven Kollektivität und Kollaboration in gegenwärtigen Ausverhandlungen des gesellschaftli-
chen und politischen Ortes künstlerischer Praxis anbieten können. 

Anmeldung bis zum 31. März 2022 per E-Mail (c.chwatal@udk-berlin.de) 

Kino, Revolution, Befreiung: von Lenin bis Black Power 

Lorenz Hegel, M. A.  

 

Donnerstag, 16-18 Uhr c.t., R 110 (Beginn: 21.4.2022) 

Seminar   

Sachbereich: Philosophie/Ästhetik 
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»Von allen Künsten ist das Kino für uns die wichtigste.« Dieser vielzitierte Satz Lenins beschreibt 
programmatisch die Bedeutung des Films in der frühen Sowjetunion. Kein bloß unterhaltendes 
oder künstlerisches, sondern ein revolutionäres Medium soll das Kino werden: die Fortsetzung der 
Revolution mit ästhetischen Mitteln. Ob im Dienste eines entstehenden sozialistischen Staates 
oder im Widerstand gegen Formen der Ausbeutung und Unterdrückung, gegen (Neo-)Kolonialis-
mus und Rassismus; das Kino ist eng mit den politischen Kämpfen des zwanzigsten Jahrhunderts 
verbunden. 

Das interdisziplinäre Seminar folgt dieser anderen, militanten Geschichte des Kinos vom Hafen 
von Odessa zum Guerillakrieg in Vietnam, von Straßenschlachten in Argentinien zur Frauenbewe-
gung in West-Berlin. Dabei wird eine Vielzahl filmischer Formen betrachtet, die sich in ihrem Ein-
satz von Montage, Rhythmus, Ton und Sprache den Konventionen der Filmindustrie ebenso wie 
der einfachen Unterscheidung von »Dokumentation« und »Fiktion« widersetzen. 

Den Filmen wird eine Textauswahl gegenübergestellt, die theoretische und philosophische Analy-
sen sowie ästhetisch-politische Manifeste und Interventionen umfasst. In Auseinandersetzung mit 
diesem vielförmigen Film- und Textmaterial wird das Seminar unter anderem das Verhältnis von 
struktureller und revolutionärer Gewalt, von Affekt und Reflexion, Bild und Ideologie, Kritik und 
Agitation diskutieren. Politische Kategorien wie Klasse, Gender, Race, Nationalität, aber auch So-
lidarität, Internationalismus und Liebe bilden dabei wichtige Ansatzpunkte.  

Texte (engl./dt.) und Filme (mit engl. UT) von Sergej Eisenstein, Bertolt Brecht, Walter Benjamin, 
Che Guevara, Glauber Rocha, Sarah Maldoror, Jean-Luc Godard, Mao Zedong, Angela Davis, 
Huey Newton, Herbert Marcuse, Hito Steyerl, u.a. 

Vorkenntnisse in Filmanalyse und/oder –geschichte sind hilfreich, aber nicht notwendig. Voraus-
setzung ist einzig die Bereitschaft zur Auseinandersetzung mit anspruchsvollen Filmen in Form 
und Inhalt, ihre Sichtung vor jeder Sitzung und die Lektüre der begleitenden Texte.  

Bei Interesse melden Sie sich bitte bis zum 10. April (mit Name, Studiengang und Fachsemester) 
unter hegel.lr@gmail.com an. 

Serialität. Konzeptionen einer modernen Werkform 

Dr. des. David Misteli 

 

Dienstags, 16-18 Uhr c.t., R 110 (Beginn: 19.4.2022) 

Seminar 

Kunst der Moderne und Gegenwart 

 

Das Phänomen der Serialität ist eng mit der Moderne verbunden. Massenproduktion, Standardi-
sierung und Automatisierung machen die Industrialisierung als Serialisierung lesbar: als Einführung 
und Verbreitung serieller Verfahren und Formen, welche nicht nur die Arbeitswelt, sondern vermit-
tels druckgrafischen, später televisuellen Medien auch die öffentliche Sphäre zunehmend seriell 
strukturierten. Vor dieser historischen Folie gibt das Seminar eine Einführung in die Serialität als 
Modus künstlerischer Produktion vom 19. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Anhand von einschlägi-
gen Beispielen aus der Kunstgeschichte der Moderne werden wir verschiedene Formen der Seri-
alität besprechen, die von der Serialisierung als Operation des Ordnens von Werkgruppen bis zur 
Serialität als produktionsästhetisches Prinzip reichen. Besonderes Gewicht wird der Differenzie-
rung von Serialisierung und Wiederholung beigemessen werden, deren Engführung 
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diskursgeschichtlich auf Sören Kierkegaards Schrift Die Wiederholung (1843) zurückgeht und so-
mit ihrerseits auf den Entstehungszeitraum von Serialität als modernes Phänomen zurückverweist.  

Neben Seminarsitzungen mit Fallbeispielen und Lektüresitzungen, in denen die Diskussion von 
Grundlagentexten zum Thema Serialität im Vordergrund steht, soll das Seminar auch ein Forum 
für Studierende der Bildenden Kunst bieten, ihre Beschäftigung mit Verfahren von Serialisierung 
und Wiederholung vorzustellen und zu reflektieren.  

Literatur zur Einführung 

• Simon Rothöhler, Theorien der Serie. Zur Einführung, Hamburg: Junius Verlag 2020. 

Anmeldung: bis zum 1. April 2022 per E-Mail an mistelid@gmail.com. Bitte geben Sie Studiengang 
und Fachsemester an. 

Seminar Von Monstern und Hormonen: Materialismus des 
Trans-Körpers 

Rebekka Wilkens, M. A. 

 

Mittwochs 10-12 Uhr, Raum 102 (Beginn: 20.04.2022) 

Seminar 

Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 

 

Michel Foucaults Analyse des sexuellen Dispositivs als eines Machtmechanismus stellt die in der 
feministischen Theorie unternommenen Versuche, Praktiken der Sexualität als politische Akte zu 
verstehen, radikal in Frage. Ausgehend von Foucaults Vorschlag, nicht die Sexualität, sondern den 
Körper als widerständiges Moment gegen Formen systematischer Unterdrückung auszuzeichnen, 
wird in diesem Seminar der Begriff des Körpers untersucht. 

Während der Körper aller Lebewesen insofern schwierig zu beschreiben ist, als wir ihn zwar haben, 
er sich aber oft der bewussten Kontrolle entzieht, leiden Personen, deren Körper bestimmte ana-
tomische Spezifika aufweisen, besonders unter Marginalisierung und Ausbeutung. Über diese Tat-
sache besteht zwar ein theoretischer Konsens – wie ihr Abhilfe geschaffen werden soll, ist jedoch 
weit weniger klar. Während der Körper in der poststrukturalistischen Theorie mit affirmativen Be-
griffen des Schreibens und der Differenz assoziiert wird, die sich gegen repräsentationslogische 
Identitätsbegriffe richten, wird in der Queer Theory versucht, mithilfe des Performanzbegriffs die 
körperliche Identität nicht als gegeben, sondern als aktiv durch ein Tun konstruierbar zu verstehen. 
Aktuelle Debatten um die Legitimität von Trans-Körpern lassen jedoch vermuten, dass in den ge-
nannten Theorien der Frage der Anatomie des Körpers zu wenig Beachtung geschenkt wurde. Ist 
die Anatomie wirklich das Schicksal, wie es Sigmund Freud formuliert? Oder kann der Wunsch 
nach einer biologischen Transformation des Körpers als materialistische Forderung gelesen wer-
den? 

In Auseinandersetzung mit Texten von Foucault, Wittig, Butler, Preciado und Malabou soll in die-
sem Seminar ein Begriff eines Körpers entwickelt werden, der immer schon Trans-Körper ist. Die-
ser Körper ist jenseits der binären Geschlechterordnung von männlich und weiblich sowie jenseits 
der Spaltung von Form und Materie angelegt. Welche Form der Trans-Körper hat und inwiefern er 
als materialistisch zu verstehen ist, soll ebenso diskutiert werden wie die Frage, welche Bezüge zu 
Sprache und Sexualität er aufweist.  
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Dieses Seminar findet sofern möglich in Präsenz statt. Falls Sie teilnehmen möchten, schreiben 
Sie mir bitte bis zum 31.3. eine Mail an rebekka.wilkens@gmail.com. Sie erhalten zeitnah eine 
Anmeldebestätigung sowie Informationen zum ersten Treffen.  

Shanshui 山水 (Landschaft): Bilder, Objekte und Ästhetik in 
China, ca. 1500-1800 

Dr. Ning Yao  Montags, 12-14 Uhr, Raum 004 (Beginn: 25.4. 2022 ) 

Seminar 

Zuordnung: Kunst der Vormoderne 

 

Im Mittelpunkt dieses Seminars steht das Konzept der chinesischen Landschaft, seine vielfältigen 
Darstellungen und Repräsentationen, von Hängerolle, Gärten, bis hin zu 3D-Objekten wie Porzel-
lan mit Landschaftsmotiv im Zeitraum von ca. 1500 bis 1800. Eine ikonographische Einführung der 
paradigmatischen Bilder wird durchgeführt. Gleichzeitig werden wir 3D-Objekte sowie repräsenta-
tive klassische Texte zur Ästhetik der Landschaft und des Gartens analysieren und besprechen. 
Ein bis zwei Besichtigungstermine in Museen sind geplant - eine Übung vor Originalen. Die The-
men für die Kurzreferate, die von allen Studierenden erwartet werden, werden während der ersten 
Sitzung verteilt. 

Literatur 

• Cahill, James. Die Chinesische Malerei. Skira, 1960. 
• ---. The Compelling Image: Nature and Style in Seventeenth Century Chinese Painting. 

Harvard University Press, 1982. 
• Clunas, Craig. Fruitful sites: garden culture in Ming dynasty China. Duke University 

Press, 1996. 
• ---. Pictures and visuality in early modern China. Reaktion Books, 1997. 
• Leidy, Denise P., Wai-fong Anita Siu, and James CY Watt. "Chinese decorative arts." 

The Metropolitan Museum of Art Bulletin (1997): 1-71. (Artikel bei Jstor) 
• Landscape Painting in Chinese Art. Heilbrunn Timeline of Art History, Metropolitan Mu-

seum of Art. (Link zum Artikel) 

Die Lehrveranstaltung ist für BA und MA Studierende gedacht.  

Kurssprache: Deutsch 

https://www.jstor.org/stable/pdf/3269222.pdf?casa_token=2ryLxx8VT94AAAAA:oaHxmhEErhKrIgR1A0bFgeo0bcjBegh8yqRnOxiTj3ESoiCqNEfu8hhuhyIV_G5x036ILJYt3qE9lueX2Tz4R0EimRuSvVZnlcTT7yxFwY5qsQBy6sc
https://www.metmuseum.org/toah/hd/clpg/hd_clpg.htm


 
 

 

 Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

08-10      

10-12 
 

 VL Kunstgeschichte im Überblick I, Teil 
2. Von Jan van Eyck bis Giovanni Bat-
tista Tiepolo 
Prof. Dr. Stefan Neuner , R 158 

Kollektive und kollaborative Prakti-
ken im Kunstfeld seit den 1960er 
Jahren  
Christoph Chwatal, Raum 158 
 

Von Monstern und Hormonen: Mate-
rialismus des Trans-Körpers  
Rebekka Wilkens, Raum 102 

Sex mit Jean Luc Nancy, Alenka 
Zupancic und Lars von Trier 
Prof. Dr. Alexander García Düttmann, 
R150 

 

VL Kunstgeschichte im Über-
blick II: 1750 bis Gegenwart  
Prof. Dr. Barbara Wittmann, R 158 

BA-Colloquium (geblockt 9:00-
18:00; 27. Mai; 10. Juni; 24. 
Juni) 
Caroline Lillian Schopp, PhD 
Raum 158 

12-14 

 
Shanshui 山水 (Land-
schaft): Bilder, Objekte 
und Ästhetik in China, 
ca. 1500-1800 
Dr. Ning Yao, Raum 004 

Bild und Gegenbild. Fotografie und Öf-
fentlichkeit im frühen 20. Jahrhundert 
Dr. Robert Kehl, R 110 
 
Zeichenszenen der Moderne und Ge-
genwart 
Prof. Dr. Barbara Wittmann, R 158 
 

Vom Apparat zum Netzwerk. Künst-
lerische Fotogeschichte nach der 
Moderne 
Dr. Robert Kehl, R 004 

 

Der Begriff der Welt 
Dr. Marcus Quent, Raum 102 

Das Sein zum Tode. Heidegger, 
Adorno 
Prof. Dr. Alexander García Düttmann, R 
150 

 

Ortsspezifität. Konzepte der Lo-
kalisierung in Kunst und Archi-
tektur 
Prof Dr. Stefan Neuner, Raum 110 

 

14-16 
 

 PS Einführung in die Kunstwissen-
schaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Stefan Neuner, Raum 110 
 
 

Doktorandenkolloquium 
Prof. Dr. Alexander García Düttmann, 
R104b 
 

Kolloquium: Besprechung wissen-
schaftlicher Abschlussarbeiten 
Prof. Dr. Barbara Wittmann, online  

PS Introduction to Art History and 
Aesthetics (auf Englisch) 
Caroline Lillian Schopp, PhD, Raum 
158 
 

 

 

 

Kolloquium: Besprechung wis-
senschaftlicher Abschlussarbei-
ten (Bachelor und Master)  
Prof. Dr. Stefan Neuner, Raum 110 
 

Documenta: Geschichte und Ge-
genwart einer Großausstellung 
Prof. Dr. Barbara Wittmann 
 

Blockveranstaltungen ohne re-
gelm. Datum:  
 
PS Einführung in die Kunst-
geschichte und Ästhetik, Lu-
kas Oberem (09./10. Juli & 
16./17. Juli, jew. 12:00-17:00), 
Raum 158. Vortreffen: 24. Juni; 
12:00-14:00, Raum 158 
 

documenta fifteen: Was heißt 
zeitgenössische Kunst?  
Daten: Anfang Juli (Vorbespre-
chung: 28. April, 14:00-16:00, 
Raum 158) 
Caroline Lillian Schopp, PhD 

16-18 
 

 Serialität. Konzeptionen einer moder-
nen Werkform 
Dr. des. David Misteli, Raum 110 

Streitschriften: Adornos „Philoso-
phie der Neuen Musik“ gemeinsam 
mit Prof. Dr. Dörte Schmidt, Fakultät 
Musik, Prof. Dr. Alexander García 
Düttmann, R102 
 

Contemporary Performance Art (auf 
Englisch) 
Caroline Lillian Schopp, PhD, Raum 
158 

Kino, Revolution, Befreiung 
(von Lenin bis Black Power) 
Lorenz Hegel, Raum 110  

18-20  Jean-Luc Nancy – Kunst als Überrest 
Dr. Marcus Quent, Raum 110 

Gespenster und die revoultionäre 
Veränderung der Welt – Derrida und 
Marx 
Prof. Dr. Alexander García Düttmann, R150 

 

Gegen-Denkmäler: öffentliche 
Skulptur Heute (+ geblockte Ex-
kursionen) 
Caroline Lillian Schopp, PhD, 
Raum 158 
 


	Lehrveranstaltungen Kunstwissenschaft & Ästhetik
	VL Kunstgeschichte im Überblick I, Teil 2. Von Jan van Eyck bis Giovanni Battista Tiepolo
	VL Kunstgeschichte im Überblick II: 1750 bis Gegenwart
	Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik
	Proseminar: Einführung in die Kunstgeschichte und Ästhetik (Block)
	Proseminar: Introduction to Art History and Aesthetics (auf Englisch)
	Ortsspezifität. Konzepte der Lokalisierung in Kunst und Architektur
	Kolloquium: Theoretische Reflexion künstlerischer Projekte
	Kolloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten (Bachelor und Master)
	Zeichenszenen der Moderne und Gegenwart
	Documenta: Geschichte und Gegenwart einer Großausstellung
	Kolloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten
	Workshop für fortgeschrittene Studierende: Perspektiven und Probleme aktueller kunstwissenschaftlicher Forschung
	Streitschriften: Adornos „Philosophie der Neuen Musik“
	Gespenster und die revolutionäre Veränderung der Welt – Derrida und Marx
	Sex mit Jean-Luc Nancy, Alenka Zupančič und Lars von Trier
	Das Sein zum Tode: Heidegger, Adorno
	Doktorandenkolloquium
	Contemporary Performance Art (auf Englisch)
	EXKURSION: documenta fifteen: Was heißt zeitgenössische Kunst?
	Gegen-Denkmäler: öffentliche Skulptur heute
	BA-Colloquium (Blockveranstaltung)
	Bild und Gegenbild. Fotografie und Öffentlichkeit im frühen 20. Jahrhundert
	Vom Apparatus zum Netzwerk. Künstlerische Fotografie nach der Moderne
	Der Begriff der Welt
	Jean-Luc Nancy – Kunst als Überrest
	Kollektive und kollaborative Praktiken im Kunstfeld seit den 1960er Jahren
	Kino, Revolution, Befreiung: von Lenin bis Black Power
	Serialität. Konzeptionen einer modernen Werkform
	Seminar Von Monstern und Hormonen: Materialismus des Trans-Körpers
	Shanshui 山水 (Landschaft): Bilder, Objekte und Ästhetik in China, ca. 1500-1800

